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Vorwort 

Das Fach Deutsch wird am EKG in der Sekundarstufe I in Jahrgangsstufen 5-7 
in Form eines 4-5 stündigen Unterrichts angeboten. 
Die Auswahl der Unterrichtsinhalte, Methoden und die Leistungsbewertung ori-
entiert sich vor allem am Kernlehrplan für das Fach Deutsch Sekundarstufe I 
des Landes NRW (2019). 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das im Kölner Norden gelegene Erich Kästner- Gymnasium hat einen großen Einzugs-

bereich, der Niehl und die angrenzenden Stadtviertel umfasst und im Süden bis zum 

Agnesviertel reicht. Auch die andere Rheinseite gehört inzwischen zum Einzugsbereich 

des Gymnasiums. Daraus ergibt sich, dass unsere Schüler nicht nur aus heterogenen 

sozialen Elternhäusern stammen, sondern auch vielfältige kulturelle Wurzeln haben. 

Daraus wiederum ergibt sich für das Fach Deutsch die Aufgabe als Vermittler und An-

sprechpartner einer zunehmend pluralistischen Gesellschaft sowie Schulgemeinschaft. 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm setzt sich die Fachgruppe Deutsch das 

Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, 

selbstbewusste, sozial kompetente sowie engagierte Persönlichkeiten zu werden. Da-

bei spielen die Kompetenzen und Schlüsselqualifikationen in den Bereichen der münd-

lichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung eine zentrale 

Rolle. Der Grad der Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen variiert bei 

Schülerinnen und Schülern deutlich. Vor allem unterscheiden sich die Schülerinnen und 

Schüler darin, was sie an sicher beherrschten Voraussetzungen aus dem Unterricht 

der Grundschule mitbringen. Dieser Heterogenität versucht die Fachschaft Deutsch 

mittels verschiedener Maßnahmen auszugleichen.  

Die Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler wird ab Klasse 5 besonders im 

Rahmen des zweistündigen Ergänzungsunterrichtes gefördert. Hier liegt der Förder-

schwerpunkt des EKGs im Fach Deutsch. Ausgehend von einem Rechtschreib-Diag-

nose-Test wird der jeweilige Förderbedarf der Schülerinnen und Schüler in Zusammen-

arbeit mit den Deutschlehrern ermittelt, um eine individuelle Förderung zu ermöglichen.  

Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine 

ihrer zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Medienumgangs. Dar-

aus leitet sich im Sinne der Umsetzung des Medienkompetenzrahmens z.B. die kriti-

sche Bewertung von Informationen, Daten und ihrer Quellen sowie das Erkennen da-

hinterliegender Strategien und Absichten im Bereich digitaler und nicht-digitaler Medien 

ab. 

Die Fachkonferenz greift auf die vielfältigen Ressourcen der Schulbücherei zurück, die 

in Kooperation mit Elternvertreterinnen und Elternvertreter und engagierten Schülerin-

nen und Schüler versehen mit einer langen Tradition fester Bestandteil unseres 
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Schulprogramms ist. Das Team der Schülerbücherei ist zugleich auch eingebunden in 

den jährlich stattfindenden Vorlesewettbewerb des Börsenvereins des deutschen 

Buchhandels. Auch hier fühlt sich die Fachschaft Deutsch der Vorbereitung der Teil-

nehmer verpflichtet und gibt der Leseförderung aller Schülerinnen und Schüler im Kon-

text des Wettbewerbs im Deutschunterricht besonderen Raum. Insgesamt ist die Le-

seförderung der Schülerinnen und Schüler ein besonderes Anliegen der Fachkollegin-

nen und -Kollegen, so hat sich die Zusammenarbeit mit dem Friedrich Bödecker- Kreis 

und mit dem Heimspiel der Kölner Autorinnen und Autoren zum festen Bestandteil des 

Schullebens etabliert. Die jährlich stattfindende Lesenacht im Kontext des Erich Käst-

ner- Tages für die Jahrgangsstufen 5 und 6 erfreut sich großer Beliebtheit unter den 

Schülerinnen und Schüler. 

Die Großstadtlage unseres Gymnasiums bietet die Möglichkeit, auf das reichhaltige 

kulturelle Angebot der Stadt zurückzugreifen. So gehören unter anderem Lesungen im 

Rahmen der Lit.Cologne und Theaterbesuche zum festen Bestandteil des Schullebens. 

Eine Ermutigung zur Teilnahme am kulturellen Leben erfolgt vor allem durch das An-

gebot eines Schülerabonnements der jungen Theatergemeinde, das jährlich für Unter- 

und Oberstufe angeboten wird. 

Die Nähe zur regionalen Presse in Form des Kölner Stadtanzeigers ermöglicht uns 

einen Einblick in die journalistische Arbeit vor Ort und das Kennenlernen dieses Be-

rufsfeldes. 

In der Sekundarstufe I sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zu-

künftigen Herausforderungen im Unterricht der Sekundarstufe II und auf die Anforde-

rungen einer Berufsausbildung vorbereitet werden. In diesem Zusammenhang unter-

stützt das Fach/ die Fachgruppe Deutsch die Schritte der Berufsorientierung z.B. in 

Form der Beschäftigung mit individuellen Potentialen, konkreten Anforderungen wie der 

Erstellung eines Bewerbungsschreibens und Simulationen in Form der besonderen 

kommunikativen Anforderungen des Berufslebens.  

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des EKGs setzt sich die Fachgruppe 

Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenver-

antwortliche, selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie gesellschaftlich en-

gagierte Persönlichkeiten zu werden.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht  

Die Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan sind die vereinbarte Planungs-

grundlage des Unterrichts. Sie bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und 

Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen, setzen je-

doch klare Schwerpunkte. Sie geben Orientierung, welche Kompetenzen in einem Un-

terrichtsvorhaben besonders gut entwickelt werden können und berücksichtigen dabei 

die obligatorischen Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-

nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-

richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 

allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fra-

gestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 

Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht 

werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-

ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervor-

gehoben thematisiert werden sollten.  

Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für 

Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen 

bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten 

o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im 

Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich.  



 
  

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die neue 
Schule informieren, von ersten Erfahrungen berichten und erzählen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren, (K-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen. (K-R) 

Produktion 
• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) 

und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schrift-
lichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, 
digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

• Kommunikationsprozesse mit digitalen Werkzeugen zielgerichtet gestalten (Medienkonzept 
EKG) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lern-

gruppe 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
w Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
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• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-
che 

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunika-
tion 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
• Wirkung kommunikativen Handelns 
 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 1, Typ 6 

Unterrichtsvorhaben II:  

Sprache bestimmt unser Leben - die Bedeutung sprachlicher Strukturen in kommunikativen Situatio-
nen untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R)  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-
R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden, (S-R) 

 
Produktion 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen 
einsetzen. (K-P) 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lern-

gruppe 
w Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
w Kommunikation: 
• Wirkung kommunikativen Handelns 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

Unterrichtsvorhaben III: „Märchen werden nicht nur am Kamin erzählt.“ – Märchen und ihre Varian-
ten untersuchen, vergleichen, ausgestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-

R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, un-
terhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus) unterscheiden, (S-R) 

 
Produktion 
• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Märchen 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
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w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien 
 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 1, Typ 6 

Unterrichtsvorhaben IV: Wir spielen mit Sprache – Sprachspiel, Sprachwitz und Sprachstrukturen 
in Gedichten untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 
in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestal-
tungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-
R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

Produktion 
• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-
terscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a 
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Unterrichtsvorhaben V: Immer beste Freunde? - Zu einem Beispiel aus dem Themenspektrum 
„Mensch und Tier“ Informationen recherchieren, auswerten und korrekt beschreiben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-

samtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 
beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-
R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 
(S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Satzglieder: Subjekt, Objekt Prädikat) untersuchen, (S-R) 

 
Produktion 
• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. Verlängern, Ableiten, 

Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einset-
zen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen ein-
setzen, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien 

w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 

Texte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
w Kommunikation: 
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• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Spra-
che 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 2, Typ 4b 

Unterrichtsvorhaben VI: „Leseratten und Bücherwürmer“ – Gemeinsam einen Jugendroman aus-
wählen, Handlungsverläufe, Figuren und Konflikte untersuchen und dazu Stellung nehmen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 

in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Aus-
gewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buch-
kritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 
Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für 
Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 
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• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P) 

• Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erken-
nen und kritisch bewerten. (Medienkonzept EKG) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Jugendroman 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
• Wirkung kommunikativen Handelns 
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites 
• Umgang mit der Schülerbücherei 
• Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erken-

nen und kritisch bewerten 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a, Typ 3, Typ 6 

 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: Tiere, die wie Menschen handeln – Fabeln untersuchen und ausgestalten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-

R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figu-
ren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-
fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung 
von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
w Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Fabeln 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
w Kommunikation: 
• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunika-

tion 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Wirkung kommunikativen Handelns  
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1, Typ 4a 

Unterrichtsvorhaben II: Knifflige Fälle – Sprachliche Zweifelsfälle untersuchen   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-

R) 
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• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; 
Komparation) unterscheiden (S-R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, 
(S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satz-
gliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: 
Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) ver-
schiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R) 
 

Produktion 
• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüp-

fung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. Verlängern, Ableiten, 
Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einset-
zen, (S-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche, informierende Texte  
 
w Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

Unterrichtsvorhaben III: Immer noch aktuell? – Einen „klassischen“ Jugendroman untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 

in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-
R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, 
Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, 
(T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 
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• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: 
Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, un-
terhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen 
und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

 
Produktion 
• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buch-

kritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, 
berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einset-
zen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und ver-
ständlich darstellen, (K-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben, (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Jugendroman 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien 

 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 3, Typ 4a, Typ 6 

Unterrichtsvorhaben IV: Poetische Jahreszeiten – Naturdarstellung in Gedichten untersuchen und 
Gedichte verfassen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) 

in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie ana-
logen Wörterbüchern klären, (S-R) 
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• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestal-
tungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-
R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) 
und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, 
(K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) un-
terscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestal-
tungsmittel beschreiben, (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P) 

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beur-
teilen (M-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation 
von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
w Texte: 
• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
w Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung 

 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 4a, Typ 6 

Unterrichtsvorhaben V: Wir informieren uns über einen Sachverhalt – Informationen und Stand-
punkte zu einem Thema auswerten und vergleichen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, 

beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 
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• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Auf-
bau und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selek-
tiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreer-
gebnisse darstellen, (M-R) 

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R) 

• Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundle-
gende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Aus-
gewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

 
Produktion 
• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den 

Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in 
Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

• Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende 

Texte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
Kommunikation 
• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, in-

teraktive Medien 

 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 4b 

Unterrichtsvorhaben VI: Was macht jemanden zum Helden oder zur Heldin? – Darstellungen von 
Helden und Heldinnen in unterschiedlichen Texten und Medien untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Ge-

samtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 
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• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-
R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren 
textgebunden formulieren, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung 
eigener Notizen, (K-R) 

• in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 

Produktion 
 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typi-
sche grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 
Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten ein-
schätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
w Texte: 
• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten 
• Sachtexte: kontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
w Medien: 
• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites 
• Medien als Hilfsmittel: Suchmaschinen 

 

Mögliche Aufgabentypen für Klassenarbeiten: Typ 3, Typ 4a 

(Ersatzform: Einen heldenhaften Menschen in einem Videoclip/ Erklärvideo vorstellen.) 

 

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I: Wer bin ich für die anderen, für mich selbst? – Wir betrachten literarische 
Figuren in epischen Texten anhand einer Ganzschrift vor dem Hintergrund der eigenen Lebenswelt 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 

beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textge-
bunden formulieren, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen 
(K-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-

tiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 
(S-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schrift-

liche Ausdrucksformen, Bildungssprache 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichtenw  
Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a, Typ 6a, Typ 6b 
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Unterrichtsvorhaben II: Jedem Trend hinterher? - Wir informieren, diskutieren und argumentieren 
über unterschiedliche Lebenskonzepte auf der Grundlage von Sachtexten und Medien (Werbung)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen, Werbung) verschiedene Textfunktionen (appellie-
ren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in ihrem 
Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, 
(K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-

tiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 
Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
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w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
w Medien: 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedli-

chen Quellen  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3, Typ 4a, Typ 4b 

Unterrichtsvorhaben III: Vom kurzen Gedicht bis zum großen Drama- eine Autorin/einen Autor über 
ausgewählte literarische und andere Texte kennenlernen und vorstellen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 

beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. drama-
tisch vermittelte Darstellung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-
R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen. (M-R) 

 
Produktion 
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-
ständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge (In Auswahl) 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten  
w Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a, 6a 

(Ersatzform) Audiovisuelles oder mit einem Präsentationsprogramm erstelltes Porträt  

Unterrichtsvorhaben IV: Gedichte erzählen Geschichten – Wir lesen, untersuchen und gestalten 
Balladen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Texte zusammenfassen, Inhaltsangabe (Konjunktiv I und Modalverben), u.a. Handlungsverläufe 

beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale von Balladen untersuchen und anwenden (epischer, lyrischer und dramatischer Ge-
staltungsweisen), (T-R) 

• Sprachliche Besonderheiten erkennen und deuten (u.a. metaphorischer Sprachgebrauch) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren, 
eigene Schluss formulieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, ver-
gleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse gra-
fisch darstellen (z.B. Spannungskurve), (M-R) 

• Gesamteindruck von Text (und ggf. (audio-)visueller Adaptionen wie Hörbeispiel oder Verfilmung) 
formulieren und beurteilen. (M-R) 

 
Produktion 
• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
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• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer 

Prosa, Balladen, Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 
w Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a, Typ 4b, Typ 6a, Typ 6b 

Unterrichtsvorhaben V:  Wie sprecht ihr denn? - Anhand von Texten über Merkmale und Beson-
derheiten der deutschen Sprache nachdenken und eigene Texte bearbeiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjek-

tion) unterscheiden, (S-R) 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adver-
bialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: Infinitiv-
gruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten be-
schreiben, (S-R) 

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der 
Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik untersuchen, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-
dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 
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• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten. (T-
R) 

 
Produktion 
• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-

staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), 
(S-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

Unterrichtsvorhaben VI: „On sein, off sein, ich sein“- Über Medien informieren und soziale Netz-
werke reflektiert betrachten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-

R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 
Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R) 

• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungs-
konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen), (M-R) 
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• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und bewerten. (M-R) 
 

Produktion 
• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbst-

ständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene 
Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 
auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitalen Medien unterscheiden 
und einsetzen, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommu-
nikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, Online-
Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation 
wKommunikation: 
• Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, 

Sprechabsichten 
Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsme-

dien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen  
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedli-

chen Quellen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 

 

 

Jahrgangsstufe 8 
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Unterrichtsvorhaben I: Experimente mit sprachlichen Bildern: Großstadt- Gedichte – Ungewöhnli-
che Formen der Bildlichkeit in lyrischen Texten untersuchen; lyrische Texte ausgestalten, entwickeln, 
präsentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Verfahren der Wortbildungen nachvollziehen (z.B. Neologismen) (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. 
(K-R) 

 
Produktion 
• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme (z.B. Fachbegriffe der Analyse von Gedichten) 

in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)  

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, 
sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
w Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6, Typ 4a 
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Unterrichtsvorhaben II: Die Zeitung aufschlagen oder anklicken? – Informationen und Nachrichten 
in journalistischen Medien und in Kommunikationsmedien untersuchen (und eigene „journalistische“ 
Texte gestalten) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-

dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschrei-
ben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R) 

• in Sachtexten verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären, informieren) unterscheiden (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) be-
schreiben, Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu einem Thema benennen und deren 
Wirkung vergleichen, (M-R) 

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, 
Belege) prüfen und bewerten. (M-R) 

 
Produktion 
• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Ak-

tiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buch-
staben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satz-
gefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, in-
formieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens 
(Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschrei-
ben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der 
Internetformate beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren. (M-R) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schrift-

liche Ausdrucksformen, Bildungssprache 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
w Texte: 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-
übergreifende Muster der Textorganisation  

w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
w Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedli-

chen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b, Typ 2, Typ 4a,  

Unterrichtsvorhaben III: Literatur live gespielt, gesprochen, gelesen – Inszenierungen dramatischer 
Texte untersuchen und selbst inszenieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären 

(u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (T-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, 
(T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, 
(T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehör-
ten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R) 

 
Produktion 
• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 

Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, 
Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, kooperative Arbeitsformen) ergeb-
nisorientiert beteiligen, (K-P) 
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• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge 
darauf abstimmen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: Dramenauszüge 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a, Typ 6 

Unterrichtsvorhaben IV: Gedanken und Gefühle – Novellen, kurze Geschichten und (Kurz-)Filme 
untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe 
beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzähle-
risch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen 
erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden 
sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander 
vergleichen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textge-
bunden formulieren, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüg-
lich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommuni-
kation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und anhand 
inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen 
Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tonge-
staltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R) 

 
Produktion 
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• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative 
Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

• Die inhaltliche und sprachliche Gestaltung von Texten als Modell für eignes Schreiben verwen-
den. (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
w Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: Formen kurzer Prosa 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
w Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituatio-

nen, Sprechabsichten 
w Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6, Typ 4a (medialer Schwerpunkt) 

Unterrichtsvorhaben V:  Generation online – Den Einfluss von Kommunikationsmedien und -prak-
tiken auf die Sprache untersuchen, diskutieren und argumentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-

dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwör-
ter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adver-
bialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zusammengesetzter Sätze: Infinitiv-
gruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten be-
schreiben, (S-R) 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-
R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungs-
konsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen). (M-R) 
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Produktion 
• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – 

auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• (digitale) Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei Kommuni-
kations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P) 

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitale Medien unterscheiden und 
einsetzen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und 

schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 
w Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-

übergreifende Muster der Textorganisation  
w Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 
• Kommunikationsformen: analoge und digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
w Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, 

Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 

Unterrichtsvorhaben VI: Rund um Berufe- Adressatengerecht beschreiben und erklären 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 
• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Stan-

dardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in Medien), (S-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Han-
delns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R) 

• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R) 
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• Merkmale aktiven Zuhörens nennen. (K-R) 

 

 
Produktion 
• Verfahren zur Planung, Gestaltung und Überarbeitung eigener Texte unterscheiden und einset-

zen, (T-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• (digitale) Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei Kommuni-
kations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M-P) 

• Relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte 
einsetzen, (S-P) 

• angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitale Medien unterscheiden und 
einsetzen, (M-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen. 
(K-P) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

w Sprache: 
• Relevante Mittel zur Textstrukturierung für das Schreiben eigener Texte einsetzen 
w Texte: 
• Verschiedene Textfunktionen (beschreiben, erklären) in eigenen Texten sachgerecht einsetzen 
• Aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, texte planen und formulieren  
w Kommunikation: 
• Gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-

nen 
• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern 
• Para- und nonverbales Verhalten deuten 
• In Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigenen Beiträge 

darauf abstimmen 
 
Bewerbungsportfolio: Typ 2  

 

 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Lyrik interpretieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption   

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes 
Textverständnis erläutern, (K-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)   
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• Merkmale lyrischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern,  (T-R) 
• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten unterscheiden sowie ihre Funktion im Hin-

blick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R)   
• literarische Texte unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 
• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer verglei-

chen, (T-R) 
• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und 

des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen, (M-R)   

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglich-
keiten und Risiken begründen. (M-R)   

Produktion   

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P)   
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen for-

mulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P)  

• produktorientiert lyrische Texte verfassen (T-P) 
• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P)    
• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Ange-

messenheit, Verständlichkeit), (S-P)   
• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-

staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)   
• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und 

überarbeiten. (T-P)    

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, lyrische Texte, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

- Sprache:   

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

- Texte:   

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, 
satzübergreifende Muster der Textorganisation    

- Kommunikation:   

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Vortragen   
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister   

- Medien:   
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• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentli-
chungsplattformen für mediale Produkte   

   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4  

Unterrichtsvorhaben II: Was im Leben wichtig ist – Grundfragen der Lebensplanung und ethischen 
Orientierung in einem Roman und weiteren literalen und audiovisuellen Texten untersuchen und 
dazu Stellung nehmen   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption   

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen, drama-
tischen Texten oder Film sachgerecht erläutern, (T-R)    

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, 
die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale und Handlungsmotive identi-
fizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)   

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. 
Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)   

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen 
erläutern, (T-R)   

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung 
darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und medialer Form 
im Hinblick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R)   

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben 
und an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R)   

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläu-
tern.  (M-R)    

Produktion   

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text 
verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von eigenen und fremden Lesarten 
formulieren, (T-P)     

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)    

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen 
Positionen begründen.  (K-P)     

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:    
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- Texte:   

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epi-
sche Texte, Film  oder Serie   

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptions-
geschichte    

• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität   

- Medien:   

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: zum Beispiel Typ 4 (eine Klassenarbeit kann durch eine alternati-
ves Format ersetzt werden, z.B. Lesetagebuch, Podcastproduktion, etc.) 

Unterrichtsvorhaben III: Ein modernes Drama untersuchen   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption   

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohären-
tes Textverständnis erläutern, (K-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 
• Merkmale dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R)  
• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsver-

läufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (dra-
matisch vermittelte Darstellung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren text-
gebunden formulieren, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer verglei-
chen, (T-R) 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Be-
deutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Be-
einflussung). (S-R)   

Produktion   

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend 
selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P)  

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-
P)   

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schrei-
bens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Wei-
terschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)   

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)  
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• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen 
Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (K-P)  

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modula-
tion, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (S-P)   

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen for-
mulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen). (S-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

- Sprache:   

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache   

- Medien:   

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-
dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen   

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: zum Beispiel Typ 4a (medialer Text) 

Unterrichtsvorhaben IV: Sprachgebrauch, Sprachtrends, Sprachkritik- Sprache unter der Lupe  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption   

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern, (S-R)   
• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern 

(Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und Regionalsprachen wie Nieder-
deutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R)   

• semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotati-
onen, Konnotationen, (S-R)   

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beur-
teilen, (S-R)   

• in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berück-
sichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, historisch-gesellschaftlicher Kon-
text, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deu-
tungen entwickeln, (T-R)   

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläu-
tern. (M-R)    
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Produktion   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe 
(kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)    

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergeb-
nissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden, (M-P)   

• auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte 
Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

- Sprache:   

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen    

-  Texte:  

• Sachtexte   

- Kommunikation:   

• Gesprächsstrategien, Sach- und Beziehungsebene   

- Medien:   

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Unterrichtsvorhaben V: Wie lesen wir morgen? Sachtexte untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption   

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Be-
deutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. sprachliche Signale von Be-
einflussung), (S-R)   

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beur-
teilen, (S-R)   

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berück-
sichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)   

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander 
vergleichen und bewerten, (T-R)   
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• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick 
auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R)   

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öf-
fentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung, Datenschutz, Altersbe-
schränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R)    

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informations-
gehalt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. (M-R)   

Produktion   

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P)    

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P)   
• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen for-

mulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P)   

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-
staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-P)   

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begrün-
den, (T-P)   

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und 
überarbeiten, (T-P)    

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P)   
• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-

mationen quellenkritisch auswählen, (M-P)   
• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert 

einsetzen, (M-P)    
• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie ver-

wendete Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P)   
• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergeb-

nissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge verwenden. (M-P)   

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

- Texte:   

• Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem 
Thema    

- Kommunikation:   

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderie-
rend   
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• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister    

- Medien:   

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-
dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen   

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: zum Beispiel Typ 2 

Unterrichtsvorhaben VI: Körperkult und Rollenbilder? – Diskutieren und erörtern   

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…   

Rezeption   

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berück-
sichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)   

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen 
Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen formulieren, (K-R)   

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und 
des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und Leseergebnisse synoptisch 
darstellen. (M-R)   

Produktion   

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen for-
mulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, vergleichen, argumentieren, 
beurteilen), (S-P)   

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-
staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  (T-P)   

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen 
und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P)   

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-P)   
• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen 

Positionen begründen,  (K-P)   
• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, 

Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen (teilnehmend, beobachtend, mo-
derierend) übernehmen, (K-P)   

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Infor-
mationen quellenkritisch auswählen.  (M-P)   

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Ge-
staltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen  (T-P)    

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien   
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Inhaltliche Schwerpunkte:   

-Texte:   

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satz-
übergreifende Muster der Textorganisation    

- Kommunikation:   

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderie-
rend   

-Medien:   

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Me-
dien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen   

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: zum Beispiel Typ 3 

 

 

 

 

 


